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Deutſchland. 


1. Januar. Aus Anlaß des 

terug Jubila 

des Kaiſers und 

niußen findet an 

86, Mittags un 

Aiglichen Schloſſes 

enſt und nach dem⸗ 

lationskour ſtatt. 

und die königlichen 

die hier eingetref⸗ 

a ſich um 119, 

oberſten Hof-, die 

„ gen, ſowie der Ge. 

5 ich gegen 11%, Uhr in 

de Zeit die General-Ad: 

nere à la suite und die Flü⸗ 

d Rothen (drap d'or) Kam- 

men der allerhöchſten und der 

ten in der Brandenburgiſchen 

Gefolge der königlichen Prinzen 

nin Gäſte in der Boiſirten Gallerie. 

Ahr verſammeln ſich die Botſchafter 

aderen Chefs der hier akkreditirten 

sen mebit Gemahlinnen, die Abgeſandten 

Fürſten, die nichtpreußiſchen Bevollmäch⸗ 

.n zum Bundesrath, die vermählten fürſtlichen 

die Exzellenzen⸗Damen, der Reichskanzler, der 

eral-Feldmarſchall, die hier anweſenden Ritter 

s ſchwarzen Apler-Ordens, die Häupter der 

chen und der ehemals reichsſtändiſchen, gräf⸗ 

Familien, die Generalität, die Oberſten, 
die Stellun 
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il mit weißen ei⸗ 


he 


ant Arzia von 
denk , e übern 


N Erz Fherzoge von 
Kaiſer Alexan⸗ 


n Lütcken be⸗ 


nannten fürſtlichen 

25 jährigen Regle⸗ 
des Kaiſers und 
ide Abgeſandte zur 
. ftrage Sr. 
de Gen de Kußlaud der General- 
deſſelben Graf Adlerberg, des Kaiſers 
reich der General der Kavallerie Frhr. 
r, des Königs von Italien General- 
Marquis Taffini d'Acceglio, des Königs 
weden Oberſt v. Munk, des Königs von 
Kriegsminiſter General der Kavallerie 
brice, des Königs don Würtemberg Oberſt 
v. Milsberg, ferner aus Spanfen der Ge- 
Blanco Marquis En dennaplata, aus 
aburg Schwerin der Generallieutenant Irhr. 
denſtein, aus Mecklenburg. Strelitz der 
enz, aus Heilen Darmſtapdt der Ge- 

ant v. Grolmann, aus Sachſen Alten- 
aatsminiſter pon Leipziger, aus Sach) 
N Hofmärſchall Freiherr v. NOS 
der den bereits denannten Abgeſan 
ub läums feier n 
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igs von Baiern G. 
„Horn, aus Belgie 
er Smiſſon und ſeitens d 
der Staatsminiſter Frhr. d. 

mmen. 5 
de Ge 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
ee nahme von Juſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
8 Redaktion und Expedition Kirchplaß 3. 


wird. Insbeſondere wird in dem Schreiben, das 


n 25 
N e 

börden von Berlin und Potsdam Bundes f 
zliche — Die ſten Haus- und 5 
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5 fin! die techniſchen Vorbereitungen 


des für größeren Schiffeverkehr nicht geeigneten 
Friedrich Wilhelms-Kanals zu Grunde gelegt wor⸗ 
den und von Fürſtenwalde nach dem Dämerie 


wichtigſte Neuerung für das Kanalprojekt Dortmund 
nach der unteren Ems, welches 1883 vom Her- 
renhauſe abgelehnt wurde, iſt die Verlängerung 


Nabe von Dortmund und Münſter. 


ul für die beiden en Wochen des Februars 1588 
in Aus ſicht geſtellten Prüfungen zum Portepec- | = 


— Aus Anlaß der Vorkommniſſe, welche 
jüngſt die Verhaftung vieler Zahlmeiſter zur 
Folge hatten, iſt — wie man der „Frankf. Ztg.“ 
ſchreibt — von dem preußiſchen Kriegsminiſter an 
ſämmtliche Regiments-Kommandeure ein Schreiben 
gerichtet worden, durch welche die ſtrengſte Ueber- 
wachung und Kontrolle der Zab lmeiſter wie auch 
der Verwaltungs-Beamten der Armee angeordnet 


auch dem geſammten Offizier⸗Korps durch Verle⸗ 
jung zur Kenntniß gebracht wurde, die vegelmä- 
ßige Prüfung der Bücher der Zahlmeiſter und die 
ſorgfältigſte Ueberwachung der den Zahlmeiſtern 
und Rechnungs Beamten unterſtehenden Kaſſen 
und Fonds anbefohlen. 

— Der „Reichs- und Staats- Anzeiger“ 
meldet amtlich, daß zwei Poſt- Direktoren 
der Titel als Geh. Rechnungsrath ve 
liehen worden iſt. Es dürfte dies, wie die „Köln. 
Dig.“ hervorhebt, der erſte Vorgang dieſer Art 
jen, da in der Mehrzahl der Bälle gerade der 
gemnnten Beamtenklaſſe bisher eine Titelverlei- 
hung nicht zu Theil geworden ift/ In verein 
zelten Fällen find Poſt⸗Direktoren in höhere Poſt⸗ 
ſtellen wie Poſträthe, aufgerückt, nicht aber durch 
Titelvaleihungen ausgezeichnet worden. Im vo⸗ 
rigen Jahre wurde zuerſt einzelnen Poſt-Direkto⸗ 
ren der Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen, 
was in dieſen Tagen ſich wiederholt hat. 

— Bon dem in Cannes weklenden Groß- 
herzog von Mecklenburg ift, wie man der Mün⸗ 
chener „Allg. Ztg.“ ſchreibt, noch immer nicht die 
Wahl eines Minifter Präſidenten an Ste e des 
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ig im Lande ſehr groß, we Veſen 
hümlichen mecklenburgiſchen Vesält- 
einflußreichen Poſten erhalten 
n genannt wird der frühere 
te und jetzige Chef der ober⸗ 
of⸗Verwaltung, Geheimrath Ba. 
doch glaubt man kaum, da 
e jebige angenehme an. wichtige Stelle 
mochte, und ſo dürfte der wahrſcheinlſche 
Kandidat der Geheimrath v. Prollius, jetzige 
lenburgiſcher Geſandter im Bundestath 3 


häufig 
Bundestags Geſan 


rön v. Wickede; 


ie) 


mgefl 
5 lin, je n, ein allgemein für ſehr befähigt ger, 
altener noch jüngerer Beamter. Vielfach wi 
75 egtaubte daß der Großherzog ſeinen für 
Bruder, den Herzog Johann Albrecht, mit 
6 zB im Miniſterium beauftragen werde. 
»Wie man dem „Hamb. Corr.“ berichtet, 
für eine Ver 
bindung der Oberjpree mit 
mittleren Oder und für das umgeänderte 


Projekt eines Kanales von Dortmund 


den Emshäfen vollſtändig abgeſchloſ⸗ 
\ s Abgeordnetenhaus hatte in einer Ne 
ſolution vom 8. 


und den Weſten gleichläßig berückſichtigendes um⸗ 


Mittel, um die Spree vom Dämeritzſee bis Neu— 
baus in den Dimenſtonen des Friedrich⸗Wilhelms 
kanals zu einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße aus- 
zubauen, bereit geſtellt würden. Die Regierung 
hat ſich allerdings zur Ausarbeitung eines um- 
faſſenden Kanalſpſtems nicht entschließen können, 


will aber mit jenen beiden zuerſt erwähnten, in 


ihrer finanziellen Tragweite übersehbaren Projekten 
vor den Landtag treten. Der Plan für den 
Oder - Spreefanal iſt inſofern nicht unerheblich 
über den vom Abgeordnetenhaus gegebenen Rah 
men eeweitert worden, als nicht die Dimenſionen 


fee ein Seiten Kanal hergeſtellt werden ſoll. Die 


dieſer Waſſerſtraße bis zum Emdener Hafen und 
die Verlegung ihres Lajen in vie uumittelbare 
Wahrſchein⸗ 
lich werden beide Projekte der Gegenſtand einer 
und derſelben Vorlage fein. 

— Die in dem „Armee - Verordnungsblatt“ 


Sonnabend, den 2 


f die Wirtſamkeit der Miſſtonare 


det 


1 al verlangt, daß die techneſchen 
und finanziellen Vorarbeiten für ein den Oſten 


faſſendes Kanalſyſtem ſchleunig abgeſchloſſen und 


2 einzuwenden habs, worauf herr e. Tieg erwi⸗ 
A würde ihn Fromm, wenff dieß Herren dürfte die Ar 


Abonnement für 
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von Anmeldungen außer zu den vorgeſchriebenen 
Terminen noch in der dritten und vierten Woche 
der Monate März und Auguſt künftigen Jahres 
Prüfungen von der Ober Militär-Examinations- 
kommiſſion abgehalten werden. Nr 

— Der „Reichsbote“ wendet ſich gegen die 
Aeußerungen des Afrikareiſenden Reichard über 
das Schickſal der Neger in den deutſchen Koloni- 
ſationsgebieten mit einer Abwehr, die ihre Gründe 
nicht nur in dem engeren Standpunkt des Blattes 
findet, und die alſo ſchließt: 

„Eine Anmaßung ift es, wenn ein Reiſen⸗ 
der, der ein paar ſchmale Landſtriche Afrikas durch⸗ 
wandert hat, den Stab brechen will über die Ar 
beit der chriſtlichen Miſſionare, die ſeit Jahrzehn⸗ 
ten dort in ſchwerer Arbeit ſtehen, die chriſtliche 
Gemeinden und Schulen gegründet, die die heid- 
niſche Sprache ſtudirt, fie zur Schriftſprache ge⸗ 
macht, ionen Handwerk, Ackerbau und chriſtliche 
Geſittung gebracht haben Was haben ihnen da⸗ 
gegen Reiſende und Kaufleute gebracht?! Daß 


die Heiden nicht gleich unſere europäiſche chriſt⸗ 


liche Kulturſtufe erreicht haben, zu der wir tau- 
ſend Jahre gebraucht haben — wer darf ſich dar 
über wundern! Reichard weiß für die Neger 
kein anderes Schickſal, als ihre Ausrottung, wie 
die Indianer in Amerika und Papuas in Auftra- 
lien! Aber was will Herr Reichard dann mit 
Afrika machen, wenn keine Neger mehr dort ſind, 
wer ſoll dort die Arbeit thun? Daß aber die 
Neger auch nicht zur Ausrottung beſtimmt ſind und 
ſich nicht ausrotten laſſen, das beweiſt gerade ihre 
Geſchichte in Amerika, 
et 4 ih amaiazt, 
Safe Ce ich wirffih a rage 


herabzuſetzen! 
hätten die alten Römer über die 
Wirkſamkeit der engliſchen Miſſionare im alten 
Germanien urtheilen können. Aber unſere jetzi⸗ 


in ihrer großen Arbeit ſtören laſſen, die ſie im 
Auftrage des Herrn thun — und ſpätere Jahr- 
hunderte werden es ihnen danken.“ 

— Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Pe ſſt vom 
30. Dezember gejchrieben : 

„In politiſchen Kreiſen verlautet, daß die 
Grafen Albert Apponpi und Alexander Karolyoi 
die Abſicht einer Agitationsreiſe nach Berlin für 
die Zwecke eines Zollbundes aufgzgeben und auf 
en geplanten Empfang beim Fürſten Bismarck 
derſichtet haben, da ſie im Voraus von der Er- 
ſolhoſigkeit eines ſolchen Schrittes überzeugt find, 
Unie erſte Meldung über dieſe Affaire ergan 
zen kann nunmehr hinzugefügt werden, daß 
Mitiſterpräſtdent Tisza von der Abſicht der ge- 
namten Ariſtokraten im Voraus nicht nur unter⸗ 
rſchet war, ſondern fi deutſchen Botſchaf 
tir in Wien perſönlich verwendete, um ihnen die 
Veze in Berlin zu ebnen. Der Miniſterpräſident 
kuzte dies um jo bereitwilliger thun, als ihm 
de Anſichten der maßgebenden Berliner Kreiſe 
Über dieſe wirthſchaftspolitiſche Frage amtlich be- 
unt waren.“ 


ce 1 


auf der Poſt vierteljährlich 2 
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Januar 1886. 


gen Miſſionare werden ſich jo wenig wie Jene‘ 


ner Ztg.“ aus Warſchau, geſchrieben: 5 


ob die ungarſſche Regierung zahl joſcher 
ue derartige Korferenz mit den Oppoſt alter die Heimath 


N 
5 
Stettin monatlich 50 Pig., mit Trägerlohn 70 Pfg., 1 
Mk., mit Yandbriefträgergeld 2 Mk. 50 f 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 2 
f ii (hiegia) 
erelmendi,/ 


Gelegenheit haben, ihre Anſichten über die Zoll” . 
frage dem Fürſten Bismarck unmittelbar mitzu⸗ 


theilen. Beide Herren haben indeß macrräglid 


auf ihre Reiſe verzichtet, da ſie ſich wohl inzwi⸗ 
ſchen von der Erfolgloſigkeit ihres Schrittes über- 
zeugt hatten. 3 


— Das Karolinen- Protokoll ſoll, 
wie man hört, vor etwa 4 bis 5 Tagen aus 
Rom in Madrid eingetroffen ſein. Nach der frü- 
heren Abſicht ſollte kein formlicher Austauſch von 
Ratifikationen ſtattſinden, ſondern ähnlich wie im 
Sulu-Protokoll die Genehmigung der Regierungen, 
wenn fie bis zu einer beſtimmten Zeit keine Ein- 
wendungen erhoben, als erfolgt angejeben werden. 


Daß hierin bei den weiteren Verhandlungen eine 


Aenderung eingetreten wäre, iſt nicht bekannt. 


Der Inhalt des Protokolls wurde Johnen Anfang 


Dezember aus Madrid mitgetheilt und wird da- 
her nach Veroffentlichung des Wortlautes nicht 
überraſchen. Daß außerhalb der päpſtlichen Ver⸗ 
mittelung in Verhandlungen, die, wie mehrfach 
bemerkt, nicht hier, ſondern in Madrid ſtattfan- 
den, auch die Verlängerung des deutſch⸗ſpaniſchen 
Handelsvertrages zwiſchen den beiden Regierungen 
vereinbart wurde, iſt wohl jetzt allſeitig zugege⸗ 
ben. Aus Madrid wurde Ihnen am 19. De- 


zember geſchrieben, die Verlängerung ſolle auf 5 


Jahre, alſo bis 1892, ftattfinden. Aehnliches 
hatte hier verlautet, mit dem bekannten Hinweis 
auf den franzöſiſchen Vertrag, der ebenfalls 1892, 
aber nach einer Dauer von zehn Jabren, ab⸗ 


läuft. Wenn alſo jetzt eine kürzere Dauer 
die Verlängerung des in ein 
ne AT 


Zeit über mit einiger Zurückhaltung bel iarelt 
wurde. Der Aufklärung bedürfen andererſe die. 
letzten Nachrichten über die Verhandlungen zw 
ſchen England und Spanien. Hier wurde vor 3 


und es wurde Ihnen gemeldet, England werde 
ld mit Spanien wegen der Karolinen ebenfals 
ein Protokoll unterzeichnen, ahnlich dem deutſchen 
wegen der Handelsvortheile, aber nicht mit den 
anderen Beſtimmungen. Bald darauf erhielten aue⸗ 
wärtige Blatter ein Telegramm aus Madrid, das die 
Unterzeichnung eines ſolchen Protokolls als bevor 
ſtehend anzeigte, was man hier beute als wahr⸗ 
ſcheinlich richtig bezeichnete. Dagegen melden vun 
andere Madrider Telegramnie, untee Anderen in 
oſterreichiſchen Zeitungen, England habe * 
Zugeftändniffe, wie ſie Deutſchland erhalten, 
Spanien verlangt und dieſes ſie Lerweig 
Sollte ſich dieſes Verlangen Englands auf die 
übrigen Gegenſtände außer den bendelspolitiſchen 
bezieben, ſo bedarf die Nachricht, wie bemerkt, der 
Aufklärung, falls nicht era Deutſchland auch 
auf dem Handelsgebiete beſ f 
und man das in London erſt nachträglich erfab⸗ 
ren hätte. Darüber würde wohl bald Näheres 
bekannt werden. ' 


ir 


— Zu den Answeijungen wird der „Bei 


Offiziöſen Anzoben aa find" 
November vorigen Ja 
ausgewieſene Perſonen 
nements eingetroffen. 


Perfoner 
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tionsmanneru, eines befreundeten Staatet lichts verlaſſen und na 


in dem fremd 


. a 18 * N 
einigen Tagen von unterrichteter Seite verſicherrt 


* 


geſtellt worden iſt 


En 


Ei: Geurtieiiker, welche f Sn 
biete ein Land Ligentyum von 600 Morgen beſitzt, 
befindet ſich ebenfalls unter den Ausge wieſenen. 
Schließlich bilden „etwa 10 Perſonen“, welche 
bas Land aus Gründen verlaſſen haben, die mit 
dem letzten polniſchen Aufſtande in Verbindung 
ſtehen, eine eigene Kategorie politiſch Kompro 
mittirter. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. Januar. Die Sylveſternacht iſt 
auch in dieſem Jahre ſehr ruhig verlaufen; der 
Verkehr in den öffentlichen Lokalen war zwar ein 
überaus ſtarker und in einigen derſelben die 
Stimmung ſehr lebhaft, aber auf den Straßen 
berrſchte ſelbſt um die Mitternachtsſtunde kein 
großes Leben. Mit dem Glockenſchlag 12 ertön- 
ten wohl zahlreich harmloſe Proſit⸗Neujahr⸗Rufe, 
auch konnten es einige, in ſicherem Verſteck wei⸗ 
lende Perſonen nicht unterlaſſen, einige Freuden⸗ 
ſchüͤſſe abzufeuern, doch kam es nirgend zu Aus- 
ſchreitungen und nach einer halben Stunde herrſchte 
leder völlige Ruhe. In eine ſehr unerquickliche 
Lage gerieth am Neujahrs - Morgen ein junger 
Mann, in der Wilbelmſtraße wohnhaft. Der⸗ 
elde ging in heiterſter Sylveſter Stimmung 
das Bollwerk entlang, ſeiner Wohnung zu, an 
ME Rageftelle des Dampfers „Stolp“ kam er 
dem Rande des Bollwerks zu nahe und fiel in 
das Waffer zwiſchen Schiff und Bollwerk. Hier 
eingezwängt, brachte er lange Zeit zu, bis 
Morgens gegen 61/2 Uhr Vorübergehende durch 
das Geſtöhne des Verunglückten aufmerkſam ge- 
macht, dieſem Hülfe und Befreiung aus ſeiner 
Lage brachten. — Der geſtrige Neujahrstag zeigte 
ſeor trübes Wetter; vom Morgen an rieſelte ein 
feiner Regen hernieder, welcher wenig zum 
Ausgehen einlud und die Ausſicht auf eine gute 
Eisbahn wieder zu Waſſer machte. Trotzdem 
wurden die Eis bahnen vor dem Berlinerthor, an 
der Malzmühle und auf den Möllnwieſen ſehr 
ſtark von Freunden des Eisſports denutzt. Die 
Theater und Konzerte hatten ſich am Abend eines 
äußerſt zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen, ebenſo 
batten die verſchiedenen „Weihnachts Ausſtellun 
gen“ einen guten Beſuch. 

— Das fünfundzwanzigjährige Regierungs- 
jubiläum Sr. Majeſtät des Kaiſers wird morgen 
auch in unſerer Stadt in den weiteſten Kreiſen 
feſtlich' begangen werden. Einen größeren Um- 
fang wird der Zug der Kriegervereine zum Feſt⸗ 
gottesdienſt nach der Johanniskirche annehmen, 
da ſich ſämmtliche hieſige Kriegervereine daran 
betheiligen. Außerdem haben noch verſchiedene 


Privatvereine für den Abend Feſtlichkeiten in Das Oberpräſidium in Gemeinschaft mit dem Jubiläum Se Name eres nf 12 uch de fiztersburſch Knödel 
Aus ſicht genommen. Die aus Anlaß des Jubi- Provinzial Schulkollegium, dem Medizinalkollegium Könige eine Adreſſe an Allerhöchſtdenſe wen zu derem auch. Faschi strap 
läume an den Katſer geſandten Apreſſen zeichnen und den drei Negierungsfollegien von Pommern, enden. Diejelbe liegt jetzt vor. Ste iſt von davon 00 oe . 
ch zum größten Theil durch künſtlerſſche Nusfüh ferner die Generalduktlon der pommerſchen Land. ad Belangen Schütz in Berlin känſtleriſch .. „%% 
g aus. Die-Namens der Provinz abgeſandte ſchaft haben zum Regierungs jubiläum gleichfalls an gene . ne: Mappe aus blauem Plüſch it den fre n Bild 8 Sera BE 
eſſe hat folgenden Wortleut: = Glückwunſchadreſſen veranſtaltet, deren kalligraphiſche wichen Suberbeſchlag geſchmackvoll dekorirt, Stüc trafen up x - 
u urch mich atx Bwächtigſter Kois ‚Auskattuna don Herrn Fabian bier ee Aedoe 5-3 Dem dich unter anderen Gravirungen auch — eg das Ra, A u 
Rn... l Den n e eee eee e eee ee 25 Ar Altea. (die mit ihrer Kor 
Alrguädigfer Kaiser, önig und Herr! Sammet und Silber ſin von Herrn Roſenkraut Birnen en war feht unjerer Unteett m einem geren Bacſiſch, auf das Kapitel 
5 und Herrn Warnemünde geliefert. Sehr elegan: ‚cin Beit bevor, indem Herr Prof. P Liebe a ſchtörmer isch : 


Das preußiſche Volk filert heute den Jubel- 
ag, an welchem Eure Majeſtat vor fünfundzwan⸗ 


In tieffter Ehrfurcht 
e Kalſerlichen und Königlichen Majeſtät 
erthängſte treugeborſamſte 
al-Aus ſchuß. 


denburg, Vorſitzen⸗ 
Jietherr von der 
Tesbireftor.' Graf 
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KT rer} TE SS 
e ee abeſtät und fſchäſte wachen könne, ohne Gewerbeſchein zu be- beirathete er ein armes 9 
durch Allerböchſtdieſeden an unſerm Vaterlandeſitzen“ Das Gericht verurtheilte ee en e 150 „ 
Großes gethan hat, das ſieht in den dankbaren in zwei Juſtanzen, weil unter Markt nur die zwiſchen in die beſſeren San 10 . Sm 
Herzen unſeres Volkes unvertilgbar eingejrielen | offiziellen Markttage zu verſtehen ſeien. In der nommen wurde, fand er, daß 1 5 5 1 N w 
und was daſſelbe an beißen Wönſchen für Eurer |nanmehr eingetroffenen Entſcheidung des höͤchſten ihm nicht mehr ebenbürti 50 ne bisherige Fraß 
Majeſtät Allerhöchſtes Wohlergehen und gejegnetes Gerichts ſchlteßt ſich dieſes dem vorderrichtlichen Folge deſſen scheiben 55 7 und ließ ſich in 
Regiment auf dem Herzen trägt, dem wird es in Urthell au. Rinder. Hierauf 0 Hi dagegen ihre drei ; 
dieſen Tagen in brünſtigen Gebeten vor dem An- — Der Stettiner Lloyddampfer „Martha“, ebenbürtigere Frau 5 er eine ihm 
geſichte Gottes Ausdruck geben. er Kapitän A. Topp, iſt am Mittwoch, den 30. nicht gerade ungewöhnli 0 ee Fe Alles 
Auch unſere pommerjche Provinzialkirche wird Dezember, nach einer ſehr ſtürmiſchen Reiſe wohl-] gemüthliche Seite: Nachdem 0 jetzt kommt die ‚ 
in ſolcher Fürbitte nicht zurückbleiben; wir wiſſen behalten in Newpork angekommen. Außer einer ſich einen neuen Hausſtand ** Herr Tiſchler 
uns mit allen Geiſtlichen und Gemeinden unſererf vollen Ladung überbrachte die „Martha“ 96[ſeine frühere 5 gegründet, nahm er 
Provinz eins in dem heißen Gebetswunſch 5 Paſſagiere. EN für Alles, und fo a & Mädchen 
Gott ſegne und ſchüte auch erer daß — Im Verlage von Fr. Nagel (Paul f bei ihrer Nachfolgerin ſowie bei dn 5 25 RS 
theure Haupt unſeres rubmgekrönten Kalſers Niekammet) ifi vor einigen Tagen das Adreßbuch [eigenen kindern zur vollen Zufriedenheit — 2 
und Königs, des erhabenen Schirmherruf der Stadt Stettin für das Jahr 1886 erſchienen] Herrſchaftm. 5 enheit ihrer * 
unſerer evangeliſchen Landeskirche! und enthält daſſelbe auch in dieſem Jahre ſehr — Gefan 
In tiefſter Ehrfurcht verharren wir als Eurer reiches Material. Neben dem Wohnungs nachweis, Sie mir zein 
kaiſerlichen und ktöniglichen Majeſtät Straßenverzeichniß, Nachweis der Gewerbetrel⸗ Mit Vergnüzen! — A.: O, da können Si 
Allerunterthänigſte und Treugehorſamſte benden und Fabriken, und Nachweis der Behörden] ſie auch Teilen? n as 
Der Präſident und die Mitglieder des Konſiſto. und öffentlichen Organe, findet man als Bei- — (Die mißverftand | 
riums der Provinz Pommern. lagen einen Plan von Stettin und die Pläne der] Dienſtmädchen: de 


‘ 


gen.) A.: Lieber Freund, können 
Mark einwechſeln! — B.: 


2 
Ich jaaı 
wie entimide 


die Wel 1 


biattes dienen außer dem in roth ausgeführten] zahlreiche kleinere Vereine ihre Aufnahme i tom rn Re! 
Greif eine Anſicht des Rathhauſes, ferner der. Adreßbuch nicht bewirkt haben, weit 1 118 mel 2 8 —. 1 55 M. 2 2 5 
Theil eines Dampfers und Engelgeſtalten. Die] Wohlthätigkettsvereine, 21 Wohlthätigkeitsanſtalten Ta - a. 
Malereien und die Worte des Tertes in altdent- und Stiftungen, 24 Kunſt⸗, insbeſondere Musik. wan in Aeg 
ſcher farbiger Schrift find vom Maler Geyer aus-|sereine, 27 wiſſenſchaftliche und Vildungsvereine, gein 8 5. 
geführt. N 63 Vereine für gejellige Zwecke (darunter 9 e Heirgthsluſt⸗ =}: 

Die Adreſſe hat folgenden Wortlaut: Kriegervereine, 6 Turnvereine, 6 Ruderklubs und „C M is gern Kann 3 
AUlllerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kai- 15 Schützenvereine) und 37 Vereine zu Handels- Wenn dies eine & = 
ſer! Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!] und gewerblichen Zwecken auf. Nach Ausweis des ben , fin u 4 
Unter den Jubel und Feſigrüßen, welche wie ein Adreßbuches erſcheinen in unſerer Stadt nicht zu n vs 
mächtiger Pulsſchlag des ganzen deutſchen Volles weniger als 21 öffentliche Blätter und Zeit GBetühmtheit.) 8 wi 
heute zu dem ruhmreichen Throne Seines Katjers | schriften. ten Sie ſich, Nachbarin jr 
aus allen Marken des weiten Vaterlandes erklin⸗ —Vorgeſtern Nachmittag wurde aus der] Hofl le Ball.“ 228 
gen, wollen Eure Majeftät auch aus dem alten Gaſtſtube des Gaſthauſes Bollwerk 7 ein dunfel- Frau Prutſchle: „Ja, ich wei, z 
Pommerlande unſere Glüd- und Segenewünſche blauer Ueberzieher im Werthe von 30 Mark ge⸗ Ewe Zettels „Gäste, Volk, Po. 
Allergnadigſt entgegennehmen. Wir erneuern in ſtohlen; ferner in der Nacht vom 30. 31. v. M. (Selbſtgefühl.) Richter : 
dieſer feierlichen Stunde das Gelübde unwandel- aus einem im Stalle des Grundſtücks Hohenzollern nicht, wie ihr die ſtarken Thüren un 
barer Treue und Liebe! Gott, der Allmachtige, ſtraße 2 ſtehenden F:tterfaften Pferdefutter im allein: d net. Ja, 
ſchirme und ſchütze Unſern Kaiſer und König im- Werthe von 10 Mark ohl, det iſt auch nicht fo e 
merdar! Seine Gnade und Gute erhalte den ge- > : a iepreiben un ae Getnräene-seruitt 
waltigen Mehrer des Reichs zu einem friedlichen BR ins Ur Bi sie. an 
Abend nach ſonnigem Tag! Eurer kaiſerlichen 1 den Provinzen. Ele 1 N 
und königlichen Majeſtät allerunterthänigſte Stadt⸗ Greifswald, 31. Dezember. Die hieſige kö⸗ Au ae * 
gemeinde Stettin. Oberbürgermeiſter Haken.] nigliche Univerſität hatte in beſonderer Kozzil⸗ welches * i 5 

— 11 4 * — * 


Stadtverordnetenvorſteher Dr. Scharlau.“ 


ſitzung beſchloſſen, zum 25jährigen Regierungs⸗ 


ng Jahren den ruhmreichen Thron der Erlauchten 


lift auch die von dem Verein ehemaliger Kameraden 3% 

des Gardekorps hierſelbſt abgeſandte, von Herrn ge 
e 
Ing! 


iſt doch göttergleich „ 
Dein Herz auch Thon mal ent, 


Hoflithographen Hoch fte tt erangefertigte Adreſſe, 


Abnen erſtiegen. In Alldeutſchlands weiten Mar⸗ 1 ; 2 
ten . ſich He 3 des Dankes da- welche auf dem geſchmackbvoll ausgeführten Ein. fall hat fi geſtern Abend in der Wob⸗ Ich nie, blos manche 
* aß Gott der Almächtige unter Eurer Ma⸗ band den Gardeſtern in Silber zeigt. nung des Herrn Hauptmann von der Oſten zu⸗ mal mei * 
jeffat ſchirmender Hand das deutſche Reich neu Für den morgenden Abend iſt auch in getragen. Der Herr Hauptmann, welcher einer Straßbur 0 ft 
erheben; ließ, mit der Fürbitte, daß des Herrn unſerer Stadt an verſchiedenen Stellen eine Illu⸗ Abendgeſellſchaft beiwohnte und deshalb nicht zu Kater t , 5 
Grade unſerm Kaiſer und Könige Kraft und minafon in Ausſicht genommen. ’ Haufe war, hatte jein am Tage vorher benußtes meldet: f 
Strke verleihe, auch ferner die Bürde der dop⸗ — Von verſchiedenen Seiten waren dem Jagdgewehn ſeinem Burſchen zur Reinigung über. dem Länbübungsplaße des Kionierhr 2 
elten Krone zum Segen des Vaterlandes zu Unterrichtsminiſter Geſuche um Beſſerſtellung der geben, ul der Burſche mit dieſer Arbeit be⸗ 15 vor dem Steinthor, bet den 7 gi 
agen. Schwere Kriegs- und Friedensſorgen wa- Hinterbliebenen von Voltsſchullehrern, insbeſondere ſchäftgt war, trat zu Ihrem Unglüd eine Ordon“ Ladungen für die henkt Bormittag 1 
ren Euer Majeſtät in dem vergangenen Viertel- der Ganz- und Halbwaiſen durch geſetzliche Re⸗ nan BEIDE: rn „„ ſichtig Sprengungen, eine Erplofien A: 
jabıfundert nach Gottes Rathſchluß im Wechſel gelung zugegangen mit der Bemerkung, daß bis welche irgend einen dienſtlichen Auftrag an den den, wour don dem genannten 9 Su 
des Lebens nicht vorenthalten. Eins aber iſt zum Erſcheinen des entſprechenden Geſetzes Sum⸗ Hauptmann auszurichten hatte. Wie ih nun Mannmans 7 
imnerdar geblieben: jeder Schmerz und jede men in den Staatshaushalt eingeſtellt würden, der weitere Vorgang abſpielte, darüber gehen die Mitt h ARE 3 
Free, die Eurer Majeſtät Allerhöchſte Perſon welche die Noth der Lehrerwaiſen, wo es erfor⸗ Letarten auseinander; es bleibe deshalb dahin wunde ben . 
und Allerhöchſtdero Familie betroffen, iſt in aller derlich iſt, zu mildern im Stande wären. Ge. geſtellt, ob nur in Folge eines unglücklichen Zu- 1 * 
Herzen bis in die niedrigſte Hütte mit empfunden genwärtig iſt ein Beſcheid dahin ergangen, daß falles ſich das Gewehr plötzlich entlud, oder os wollte ein innger M 2 & 
und nahgeflungen; das deutſche Bolt ft feſt zu zur Zeit eine Ausſcht auf eine allgemeine Per. det Duriöe im Scherze auf feinen Kameraden an- afuh . Pagng die fre u 
ſeinem Kaſſer und König. Und in dem Jubel beſſerung der Verhältniſſe mehrgenannter Waiſm gelegt, genug, die Schrotladung ging der Ordon⸗ e 
des heutigen Feſtes wollen Eure Majeſtät auch der für die nächſten Jahre nicht vorhanden ift, es [nan in den Leib und nach eiten 11 han franz Beriseifomimt ; 
alten. Provinz Bommern Allergnädigſt geſtalten, ferner each, zahlenmäßiger Feſttellung zu beu-|fe eine Leiche Der unglücliche Schütze, wel. im:: * 
das Gelübde unverbrüchlicher Treue und Liebe zu theilen bleibt, os und in welchem Umfange etre cher ſeinen Herrn ſofort von dem Geſchehenen in Man' holte Ratt E 7 
erneuern. Möge der Allgegenwärtige, vor deſſen Verbeſſerung für einen einzelnen Bezirk möglih Kenntniß ſetzte, it natürlich in Haft genommen ache urd esche a 
me — 1 ablegen, unſere ein. ſein — 7 Gee de ebe worden. —Polizeitommiſſars. Die Et. 
chigen Gebete, für den aflgelichten, allverehrten — Der Geſangverein der Stettiner Hand“ £ anasftellten Rech 5 

Kalle mid König in Gnaden annehmen. beten nerter-Refouree, unter Leitung des Herrn Lehre Vermiſchte Nachrichten. 5 3 


Riecke, veranſtaltet Montag, den 4. Januar, Berlin. Die auf jo entſetzliche Weise iſt un Saul, Kabn eller Sohn 
Abends, wiederum eines ſeiner beliebten Vokal- ums Leben gekommene Schauspielerin Minna Böhm] heim 


ar, 


Konzerte in Wolff's Saal. Das Programm bie- wurde vorgeſtern Vormittag 1! Uhr auf dem eri 29. nen Har bar 5 
tet in den erſten beiden Theilen eine Reihe neuer Friedrich- Werder ſchen Kirchhof beſtattet. Von] Wo . 1 e re Pi, 
Chorlieder und Soli's, während der letzte Theilſden Mitgliedern, dem techniſchen Perſonal und der EN „ ſplel 3 1 fen 1 b — 8 
durch neue humoriſtiſche Nortrige und Kon- Kapelle des Belle⸗Alliance-Theaters waren präch⸗ ert Er 3 an — Pr 225. herr. 
plets ausgefüllt wird. tige Widmungskränze auf den Sarg niedergelegt 8 & N a e An 
— Oagdkalender pry Fur den Direktor Wolff wohnte mit feinem geſammten ner Funken RT 5 e Houle⸗ Br 


whzrsunt Januar find zu ſeh den 9⸗Wild, weib- 2 b 
at find zu jöone erſonal der Trauerfeier bei. Auch Kommiſſtons⸗ „ard Bowlenerd ne la Ebene 


an 5 Nehmen älb⸗ ichs, Naßhühner und Zt 
: A rs: Seal 6 del und Karl Helwerding waren erſchlenen. das einem Einſtieg zu der entf mende 
„ Maſpabs :“ r pPreriger Stage hielt die Gedächtniß rede; der D, e eee ter BE 1 Me 
nes hal werden: Männliches Rotb- An. j | ? Gas. Der 80 Centimete Durchmeſſer bah 
Puchta. 3 FRE 1 ve tiche bob lobend die Pflichttreue Beſchelden ee 1 1 
rin ur Dam W jſowie lülber, Rehbt Auer⸗ Nhe mn e 5 * 17 tende Dedel des Siuſtieges wurde durch dus 
in- Nubar.] . Ro Bei den Sd. einheit der Verftorhenen bevor. ausdehnende Gas bei Seite geſchleudert und 
E or, ee is Deopelguaktett von Sängern des Belle-Alli-|. x, 3 rn 
die Schnepfen Au and ante⸗Thentertz ſang zum Schluß Es ift beſtt umt ſchlug die Flamme zwei Stunden lang hausho 
a Safanen⸗ H. Haſelwild ch bie n Wottes Rath“ ane a aus der Oeffnung empor. Die. Feuerwehr 1 
ea 28. d. Mit. ef ut aur Gref nean e die Gasmannfgaften eiten zurSülfe. ber e 
ung für Pferdchf ech acht ra a Ales Abſperren der Gasrohre half nicht viel. 
A zuſtan: NN * an A hast ». Be hr 1 Hall N 2; 
un bi Instanz entihlenen worden ſchon bayeiteien, hört man flets, wenn man glaubt Feuer erloſch erſt, sy alles Gas, weldes I 
t „ Piespcmrl indet bekam 9 oft mel 8 Aubergeiwöpnliches gehört oder efeheh 1 geborſtenen Rohr, entſtrömt war und die Stiele 
F ud ' 2 kauf in den beben. Allein von dem, was id 1 kerchte weithin angefüllt hatte, vebrannt war. Die Rohre 
2 Kata 15 Au; An RE ſchruibt. 1 Dahn Mi EI Fi der Pariſer Gasleitungen find nämlich an den 
den mehrt eme händler unter An! der Ge-[bon g in Finnland glauf = u nicht Gewölben und Wänden der Siele befeſtigt, was 
ch nerbintelz eſtellt W.. i- Niege beweſen „ behaupte köng⸗ Ban 2 * den großen Vortheil bietet, Ausbeſſerungen vor 
| en 8 Wewerbeſchein u fein, e Städte en leht wobldaben den Hler⸗ en au können, ahne den Boden aufzux⸗ 9 
1 e getlagten wen- U e der ſich an Heinen Waagen ei eme Berantiwortlicher Redakteur: W. Slevers in © ein. 
weren zwa 85 Jedermann Ge- jeh Done emporarbettete nee Geſelle] ' 
5 


lauf dem Sie gekommen ſind, wenn nicht, ſo . 
ich, und dann könnten Sie auf eine noch häß 
lichere Art hinausfliegen.“ 

„Sie brauchen mir nicht zu drohen,“ verſetzte 
der Doktor traurig, „ich gebe ſchon ... Leben 
Sie wobl, Fräulein Victoria .. und auch Du, 
meine gute Joſephine ... Ich werde von der 
Bildfläche des Lebens verſchwinden; aber in dem 
ſchrecklichen Sturze muß ich die Schuld an mei- 
nem Unglück lediglich mir ſelbſt zuſchreiben. ie 
Mögen Sie Alle, die Sie jetzt jo ſtolz und glück · 
lich find, Ihrerſeits niemals des Mitleives An- 
derer bedürfen.“ 

Er wandte ſich nach dem Garten. Victoria 
blieb unbeweglich; während ihr Vater ſich an⸗ 
ſchickte, Belcourt zu folgen, um ſich zu überzeugen, 
daß er auch wirklich das Haus verließ. Joſephine 
dagegen rief, als ihr ebemaliger Freund ſich ent 
fernte, mit der ganzen Eigenwilligkett eines ver⸗ 
zogenen Kindes ihm nach: 

„Verliere nur den Muth nicht, Onkel Alfred; 
der liebe Gott iſt barmherzig! ... Ich werde 
immer an Dich denken und Dir beſſere Tage 
wünſchen.“ 


„Willſt Du wohl ſchweigen, ungezogenes Mäd- 
n!“ rief Jolivet zornig. 


einige Erklärungen Als er den Doktor durch die nach dem Gäßchen 
erb ängreiß N iübrende Pforte das Haus hatte verlaſſen jeben 
22 N f 5 g 1 nd dann ſelbſt den Schlüſſel derſelben abgezogen 
— 5 a er “hatte, beeilte ſich Jelivet, nach dem Salon zu⸗ 
\ ückzukebren. Er fand Joſephine ſchluchzend in 
8 nem Seſſel, während Victoria, das Geſicht mit 

— en Händen bedeckt, ſich auf das Sopha gewor- 

eg nm fen hatte. 


Roman von Elie Bertbet. 
4 2 


— — 
* 


9 bat 2 Begriff zu gehen, als eine don⸗ 
ende Stimme hinter ihm ertönte: 

„Tau end Millionen Teufel, wo kommt denn 
„r 7 Iſt das eine Frechheit!“ 


ourt und die jungen Mädchen, durch die 
bergehenden Auftritte in Anſpruch genommen, 
en die Schritte in dem benachbarten Korridor 
„ gehört, die Thür batte fi geöffnet und 
Jolivet war plötzlich eingetreten. 

Was wollen Sie denn hier, mein Verehrte ⸗ 
rief der ehemalige Lohgerber, „und wo 
Sie hereingekommen. Jedenfalls doch auf 
Wege, den Ihresgleichen gewöhnlich zu neh⸗ 
oflegt und nicht durch die Hausthür, wie 
Leute.“ | 

nee Schimpf rief eine glühende Röthe 
r Ehen ur air hervor; nichts deſto 


be ic wich Für immer von Ihnen trennte, ge 


Holtvet, wollte ich gern Ihnen 41 


10 „So, nun find wir ihn los,“ verſetzte der bie- 
n ere Alte; „jetzt wollen wir nicht mehr von 
1 Im reden und nie ſeinen Namen mehr aus- 
rechen.“ 
Am Abend kehrte der Doktor nach der be— 
e bhbheidenen Wohnung zurück, die er in der Stadt 
geinander geſetzt ine hatte; aber er verweilte daſelbſt nur kurze 
f zeit. Er ordnete ſeine Sachen, gab einige An- 
eiſungen und verbrannte verſchiedene Papiere. 
Jor Tagesanbruch ging er bereits wieder fort und 
Allemand in Orleans vermochte zu ſagen, was 


at il ale 
R geg. I. Jahrgang. 
0 per ger de XII. Jahrgang 
N Find ung r — f 1 8 
. Deutſche Rund 
chpilen ſind erhältuch in Ste 
3 Hofapothekt, Granon Apo 


ihren Leſern befeſtigt — denen 


10 1 Bang 
5 nehm gehaltenen, 
Jlaſſen, anf der B 


rei 1485 
ahn, die ſte 
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„Zur Aeſthetik 


1 Wal 40 9 bez. anderen Ehrgeiz kennt, als den: die 


ird die mit einem 


Lehrerſtelle an 


Fnkommen 
Verlagshandlung von 


ö 


erer höhern 


* Ps ten- PA 
HNSBaus. 1. 


Berlin, SW., Koni 


uſtrie⸗ 
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ä ir uſere Fabrikate übergeben haben. 
1 Dusan Ban Feu 3255 | 
E Erſte Deutſche Geralin-Fabrik 
rr tag 
1 | Lublinski & Co. 
Se x 6 % 4 24 „ i 

Hoch dem Kaiser! | 

| 2 10 N on E. Daun (25 . 


um 3 Jantar 


bel A. Bra, Braun 


bei 


Ini 


Jedes Heft nur 50 Pfg. 5 


(te Zairscheift 3 5 Ceruiln 
versum! 


Schwamm. 


N Ceralin für Fußbodenanſtrich. 


Heſte—— & 


htvollelllustratinen & 
abonnirt bei allen duch 
handlungen und Poftanftaien. ’ 


algatter habe wegen Lußerbetriebſetzung 


E. Stlemke, | 9 
Maurermeiſter. Alluſtr. Preisliste Fraufn. 
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Die älteſt und vornehmſte der deutſchen Revuen iſt die 


„Deutſche Aundſchau“. 


welche ſeit zwölf Jahren beſteht. Während dieſer Zet ſowohl in ihren Grundſätzen, als im Verhältniß zu 
ji fie für ihre fortoauernde Gunſt nicht warm genug danken kann — darf die 
„Deutſche Runpſchau“ ſagen, daß fie zu einer auerlaunten Inſtintion des geiſtigen Bebens in 
0 den Reouen Seto men l. 
| zuerſt betreten, au bie Erſte zu bleiben. 
| Das Jaunarheſt wird eröffnet mit dem Kirdit warten neuen großen Roman von 
2 a ) Fi “ I 2 5 b 
ı ottirieb Keller: „Nartin Salander“ 
) Von den übrigen Beiträgen erwähnen wir: „Telepathie und Beifterjeherei in England von 
Profeſſor W. Preyer. — Denkwürdigkeiten eines ehemaligen Hraunſchweigiſchen Miniſters“. — 
der Tonkunt von Ed. von Hartmanz. — „Die Arbeiterbewegung in Be lin 
Holzerland — ‚Der Geſeuſchafts Miniſter. Ein Wiener Charakterbild. — „Die 
| 


| PR der) N enabes-Dpicchen von Offip Schu 
i on 
Sons von Sr Pert. — „Alte und neue Dich 


Die ferneren Hefte werden an Manigfaltigkät und Werth ihres Inhalts von kei en früheren über⸗ 
troffen wercen; fie werden erneutes Zeugniß dafur ablegen 
beiten Kreise 


un! 41,8 bez 416 Bu G. peißiger Gemeinfhaft zu erhalten mit den beiten Kräften der deutſchen Wiſſenſchaft und 
. per Juli⸗Auguſt 35,2 bis eratur! 
Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in wei Ausgaben: 
220-8 , beg, 12,1 verſt. bes. 8 ee he sc inf 10 han. 
BEER, 1 m on min 1 n ; N 
timachung. 1: n ahefte eſtens fünf Bozen Umfang. Preis pro 


unem nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte und Probebogen ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die 


ile Seh bude 5. Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 55 
er | für die Litteratur des und Auslandes 
it, Ach unter En. XII. Jahrgang. XII. Jahrgang. £ ee 8 25 ER 
ä en Ht die einzige große Wochenſchrift, welche dem gebildeten 
1 Vertretung in | aller Länder u. event, deren Verwerthung besorgt | Bericht über Leſer einen vouſtändigen ſyſtematiſchen Ueberblick über 8 


. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, 


Berlin N., Prinzen-Allee 28. 
Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, daß wir den Herrin Ring 
Guthschlag hier, Badſtraße 23, die General-Vertretung für 


als Imprägnir⸗ und Desinfektionsmittel zum Schutz gegen Roſt, Fäulniß un Ms 


Ceralin- ga zur Fertigstellung von Anſtrichfarben. ’ 
Ceralin a ich von Mauerwerk, Holz. Eiſen oder edle Metalle in jeder gewünſchten 
a arbe, 


‚Ceraliss Lacke für alle nur denkbaren Gegenſtände. 


Ring & Guthschlag, 


* 5 1 Berlin N. — Agenturgeſchäft für chem. und techn. Artikel. — 
enn, 
Hochſenme Weichſelpfeiſen, 


722 ͤ ZEIGTE NE N N 8 7 
geworden. Etwa eine Woche ſpäter] Schlund und die zahlreich aus jeinem Bette ber⸗ 

er der Dampfer auf der Loire die ſvorragenden Felszacken ließen bald bier, bald da 
jungen, elegant gekleideten Mannes den ſchneeweißen Schaum emporſpritzen. Uebri⸗ 
fläche, der ſich vor Kurzem ertränktſgens wußte man, daß er jemjeits der Strom- 


zu en. Man fand in ſeinen Kleidern ſſchnelle einen Waſſerfall bildete, und in dag 
kein mattons papiere und die Schraube dumpfe Grollen der letzteren miſchte ſich das ferne 
des & hatte ihm den Schädel - zertrüm-|Tojen des Kataraktes. a) 


mert. „is deſtoweniger zweifelte Niemand] Eine 
daran, aß es die Leiche des Doktor Belcourtſdes Fäh 
ſei, und ſo gerieth dieſe düſtere Geſchichte, nach- 
dem ſie einige Monate lang die Neugier der Be- 
wohner Orleans rege gehalten hatte, langſam in 


Vergeſſenheit. 5 ſack auf dem Rücken, die entweder Geſchäfte bal- 
Wir wollen nur noch hinzufügen, daß in Frank- ber oder aus Neugier die Meſſe von St. Simeon 
reich die Brautgeſchenke eine ganz unerlaßlichef beſuchten. 5 
Pflicht des Bräutigams ſind. Es war in der That zu befürchten, daß die voy 
——— Ueberfahrt nicht ohne Gefahr don Statten geben f 
5. würde. Die von einzelnen Wolken umgebene 
Sonne war joeben untergegangen; eine graue 
re breitete ſich über dem von kahlen 
2 ergen eingeſchloſſenen u 
Jura zu folgen, während ein heißer Julitag zur Arten Er 5 95 „ f 
Neige geht. öde und wild; abgeſehen von der Hütte des 
Zwei Tage ſpäter ſollte in dem Heinen Städt-|Führmannes bemerkte man, jo weit das Auge 
chen St. Simeon ein Jahrmarkt ſtattfinden und reichte, keine menſchliche Wohnung. Die Schatten 
beute ſchon waren alle dorthin führenden Wege f der Bergesgipfel, das Ungeſtüm der Waſſer und 
von Fußgängern, Reitern, Fuhrwerken und Vieh ihr in tauſend Echos ſich wiederholendes Toſen 
bedeckt. Beſonders zahlreich waren die Reiſenden] war zwar nicht ohne poetiſchen Reiz, es war aber 
und Karawanen auf einer breiten wohlgepflegten auch wohl geeignet, die Seele mit einem gewiſſen 
Straße, welche auf einer ſteinernen Brücke über Zagen zu erfüllen. 
den Ain führt; aber da dieſe Straße in Folge 
zahlreicher Krümmungen einen Umweg von etwa 
einer guten Stunde bildet, ſo zogen viele Reiſende 
es vor, mittelſt einer ſtromabwärts gelegenen 
Fähre über den Fluß zu ſetzen. 


Der Ain, ein außerordentlich reißendes Waſſer, 
iſt gerade an dieſer Stelle von zwei koloſſalen 
Felſen eingeengt, was feine Strömung noch be- 
deutend deſchleunigt. Um der Gewalt derſelben 
zu widerſtehen, gleitet die Fähre über ein langes 
Kabel, welches an beiden Ufern an ſtarken Pfäh- 
len befeſtigt iſt. 

An dem Abend, von dem wir ſprechen, erſchien 
der durch die letzten Gewitter bedeutend ange 
ſchwollene Fluß wüthender denn je. Brüllend 
ſtürtte er ſich in den von den Felſen gebildeten 


Menge Leute drängte ſich vor der Bude 
rmannes zuſammen, um in dem plumpen 
Fahrzeuge einen Platz zu finden. Es waren 
kleine Kaufleute, Händler mit ihren Waarenpacken, 5 
vor allen Dingen aber Landleute mit dem Quer⸗ 


Zehn Jahre ſind dahingegangen, und wir 
müſſen den Leſer bitten, uns in die Berge des 


Ein einziges Thier war von dem Fährmanne 
inmitten der Männer und Frauen, die ſchon in 
dem Fahrzeuge Platz genommen hatten, zugelaſſen 
worden; es war ein Ponny von der Größe eines 
Eſels, und noch dazu eines kleinen Eſels. AM 

Er gehörte einem etwa fieben- oder achtjährigen 
Knaben, dem Sohne irgend eines reichen Beſitzers N 
in der Nachbarſchaft, der, in Sammet gekleidet 
und mit einer ſchwarzen Feder auf dem Hute, 
von einem kurzen Spazierritt aus der Umgegend 
zurückkehrte. Begleitet war der Knabe von einem 
anſtändig gekleideten und dem Anſcheine nach 
vertrauten Diener, der mit Sorgfalt über ihn 
wachte. 8 

Die Fähre ſchien bereits überfüllt zu ſein; da 
der Platz zum Sitzen nicht ausreichte, ſo waren 


ei 


ZUE 
Es ik für unſere Arauen eine jchwierige Aufgabe 
gegenüber den vielen Anpreifungen in zagesbläten 
das wirklich Gute he aue zuft den ede gebildete Frau N 
aird die Woͤhrheit dieſes Satzes vereits vraktiſch us | 
fabren haben vornehmlich in Bezug auf Journale. 
Jedes Jou nal hevanptet das „Beſte zu ſein — indeß 
der Frfolg entſcheldet. Zu den vom Erfolg ge'rönten 
Damen⸗ und Mode⸗Journalen zählt in erſter Linie der 
allbekannte, allbeliebte „Bazar, welcher ſeinen 82. 
J iprgang beginnt. Einer ſeiner Hauotvorzüge beſteht 
neben der großen Fülle Modebilder vom ein⸗ 
Saiten bis zum cleganteiten Bene m der großen 
Anzahl der Schnittmuſter tin atürlicher 
|öröse (er bringt davon faſt doppelt fo viel als 
äh che Journale). 


r 


a 
chau 


ba, nuch Für uus Nie. eit der, zrahon vor- Iberer, ame 72 Buy ungen 0 
ſo Wird fie ſech den tum nicht wehmen wehe ‚auf altee verwendbare“ Schait muſter, mie 
e lute bei andrren Modeblättern üblich ſind? Der 


plaktiſchen Heusfran wie. der Berufs Schneide in 
die als „korrekt“ b kannten Schnittmuſte r des „ 
un utbehrlich eworden Neuerdings fin den ſich auf den 

Schnutbogen noch verkleinerte Schnitt⸗Zuſammenſtellungen, 
de — in Verbindung mit Beschreibung vnd Originale 4 
Schnitt — ſelon ungelibten Händen d as Selbſlaufertigen 
der Kleider. Paletots, Kinderanzüge u. f w ermöglichen. 
welche Erſparniß liegt darin! — Nicht minder werth voll 
ſild die vorzüglich deulichen und praktiſchen Hand⸗ 8 
arbeitönorl- gen die j de Nummer bringe amd ſchließ⸗ 
uch: wie feichhaltie find die Un erbal ungs Nummern 
ausgestattet! E zänlungen mit Illuſtration en, prächtige 272 
Holsſchuitte, gute Modenberichte erprobte Rezerte fr 
Haushalt und Küche In der That find die Fort: 
ſchritte, die der „Bazar eit Jahres friſt gemacht bat, 
groß und werlh oll — denn fie kammen den F auen 
zu Gute, und ser Erfolg wird deshalb dem „Bazar“ 
auch im neuen Jahrgang verbleiben. N 


bin. — „Eingeſchneit in Eagles“. 


Eine Er⸗ 
tung“ von Paul Schleuther ꝛc dc. 


daß die „Deutſche Rundſchau“ keinen 
des deutſchen Publikums in beſtändiger 


Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 % 
Heft 14 


„Das Magazin“ 


die hervorragendſten Ottteraturerſcheinungen aller Kultur⸗ 
nationen verſchafft ei ö ‘3 er 
„Das Magazin“ bringt nicht nur Serititen w 
littera Hehe Notizen, ſondern auch in jeder Nummer Lele 
artikel und Aufſätze, die ſich auf brennende 9 
geifiiger Art beziehen. En 
„Das Magazin“ gewährt auch der ſchri iſchen 
Produktion eine Stätte, an welcher fich ge x 
Schaffen ohne die hemmenden Schranken p öſer 
Vorurtheile entfalten kann 
„Das Magazin“ iſt keine Zeitung Blow ir Im 
Fochmann, fendern es wendet ſich in feſſelnder — 
ſtellung und geiftrelcher, aber immer vornehmer Sp ge 
an alle gebildeten Leſer mit litterariſchem Intereſſe um 
fie über alles Wiſſenswerthe in der Wehlitteratur auß 
dem Laufenden zu erhalten und ihnen bezüglich ihren 
Yeftüce ehrlichen kritiſchen Rath zu ertheilen. ö 
as Magazin“, das Organ des Allgemeinen 
chen Scheiftſtenerverbandes, iſt durchaus frei von 
fiese litterariſchen Cliquenweſen wie von jeder Partei ⸗ 
M| Einfeitigkeit uad es verdankt dieſer ſeiner Unabhängigken 
zn Auſehen Taheine und im Auslande Be 
Die hodorragendften Schriftſtellet find ſeine Mitar 
beiter, feine Leſer das gebildetſte Publikum . 
„Das Magazin“ erſcheint wöchentlich in 32 Spalten 
Großquart und koſtet vierteljährlich nur 4 % BR) 
Sämmtliche Buchhandlungen und Boltennalten, jowmi 
vie unterzeichnete Verlagehandlung nehmen Befrelumgen ar 
Ee Probenummer ſteht auf Munich franko unn 
gratis zur Verfügung N 1 
Jedes Quartal iſt in ſich abgeſchloſſen; es kann alf 
ee auch innerhalb des Jahres jederzet 
erfolgen. 


Leip 


er 


Die Verlange handlung des 
zig. „Magazin“ . 
K. Hofbuchhandlung von Wilhelm Friedrick. 
iſt die 2. Etage, RR 


„ 
— Vik toriaplatz GB beſt a. 5 Str gr. 


1 Dieter lang, 6 Sts 12 Mart, ö Stig Kb. u. Zubehör z. 1 Apel 1886 miethäfrei Weicht . 
e e , Fonbenivenbes zurück. zung Nm. v. —3 U. Nah dal. pt. Auf Wach aun 


Badstrasse 23. 
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3 mann hatte bereits die Leine gelöſt, als vom Ufer, 

5 ber noch ein Ruf ertönte und bei dem matten 
Licht der Abenddämmerung ſah man zwei Män- 
ner in bürgerlicher Kleidung herbeleilen. 


Der Fährmann, der, wie es ſchien, den Neu- 
angekommenen ihres ganzen Auftretens wegen, 
gewiſſe Rückſichten ſchuldig zu ſein glaubte, rief 
ihnen zu, daß das Boot bereits bejest ſei, und 
daß er die Herren bei ſeiner nächſten Tour mit- 
nehmen werde. 


„Ach was“, verſetzte einer der Reiſenden in 
luſtigem Tone, „wo für zebn Platz iſt, da finden 
auch zwölf ein Unterkommen. Die Dicken 
müſſen ſich ein wenig dünne machen und die 
Kleinen verkriechen ſich in ihre Stiefel... Mein 
Meiſter bezahlt dreidoppelt. .. Steigen Sie ein, 
Meiſter.“ 

Er hielt mit einer Hand das Fahrzeug zurück 


werden fortgeſetzt. — Schilderungen und 
Berichte aus dem deutſchen Schutzgebiet 
in Oſtafrika von dem Afrikareſſenden 


Ne — vie 


1 ler 


die Paſſagiere genöthigt, zu ſteben. Der Fähr- dreiſten Reiſenden, „dann werden Sie ſchon allein Die Fabre entfernte ſich langſam vom Ufer 


+ 


und nun richtete ſich die Aufmerkſamkeit ſämmt⸗ 
licher Paſſagiere auf die Neuangekommenen. 


werten müſſen.“ 

„Ach was Du ſagſt! Mein „Meiſter“ und ich 
wir theilen uns nie ... Außerdem brauche ich 
auch nur einen halben Platz ... Paß nur auf: 
Du wirſt es gleich ſehen.“ 


Derjenige, welcher den andern „ſeinen Meiſter“ 
nannte, war ein ſchmächtiger und dem Anſchein 
nach gebrechlicher junger Mann; allein er hatte 
foecen Beweiſe von außerordentlicher Kraft und 
Geſchmeidigkeit gegeben. Unter einem weichen 
Hute von wunderlicher Form quoll ihm fahles, 
blondes Haar hervor, welches ein kleines, hageres, 
bleiches Geſicht mit beweglichen Lippen und Na- 
ſenflügeln umrahmte. Seine durchdringenden, 
grauen Augen zeigten einen Ausdruck luſtiger 
Bosheit. Er trug ein ungewöhnlich kurzes Tuch⸗ 
jakett, eine grellfarbige Weſte, groß karrtrte Bein- 
kleider und als Fuß bekleidung leichte Tanzſchuhe. 
Er war lebhaft und unruhig wie ein Affe und 
ſeine Zunge ſchien eben jo lebendig zu fein, wie 
ſeine Hände und Füße. 


Der „Meiſter“ dagegen war ein ſchöner Mann 


Und mit einem Satze, der einem Akrobaten alle 
Ehre gemacht hätte, ſprang er auf den ſchmalen 
Rand der Fähre und lief mit vollendeter Ge⸗ 
wandtheit auf demſelben entlang. Nachdem er 
ein kleines leer gebliebenes Plätzchen gefunden, 
ſetzte er den einen Fuß da hinein, während der 
andere auf dem Rande des Vootes blieb und rief 
dann luſtig aus: 

„Haft Du geſehen! ... Jetzt zieh los!! 
und wenn wir hier ein kleines Bad nehmen joll- 
ten, ſo wird das für einzelne Mitglieder dieſer 
ehrenwerthen Geſellſchaft eine wahre Wohlthat 
ſein.“ 


3372 Gewinne zusammen 375000 MK. 
sofort zahlbar ohne jeden Abzug! 


alleinige 


— 
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8 und reichte die andere ſeinem „Meiſter“. Dieſer R ? 
benutzte dieſelbe als Stütze und drängte ſich zwi] Der Fätzrmann war ganz verdutzt über die von einigen vierzig Jahren, deſſen Persönlichkeit 
a ſchen die dichtgedrängten Reihen der Mitfahren-| drolligen Manieren, allein da ſchließ lich alle Mit- und äußere Erſcheinung jedoch gleichfalls einer 
R den. Indeſſen ſchien es jetzt faſt ganz unmöglich, fahrenden ein Unterkommen hatten, jo zögerte er gewiſſen Wunderlichkeit nicht entbehrten. Er hatte 
14 daß noch eine fernere Perſon in der Fähre Platzf nicht länger und macht ſein Fahrzeug flott. Das ſeinen Panamaput abgenommen und fo erblickte 
4 fänte. wird irgend jo ein Poſſenreißer aus der Stadt man ein Geſicht mit regelmäßigen, edlen Zügen 
N Za, mein Herr.“ ſagte der Fährmann zu dem] in,“ murmelte er. f und blauen, gewöhnlich melancholiſch blickenden 
. Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers und unter 
Ki hohem Protektorate fl 
Ki Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches u, von Preussen. 
. so 
In, em En ET 1 
15 eee | J. Marienburger Geld- 
N eg ie 
1 ode Hefte Br. Au Oktar — 
* 8 ale ein Heft zu 75 Bf. Lotterie. b> 
> Folgende Romane erſcheinen zunächſt: G 1 x f 
0 „Der Günſtling der Präſidentin“, ron sewinne (ausschliesslich baar): fe 
E Hermann e 120 höchſt 8 82 
u ig icher Roma nit fieberhafter \ 
E * 1 Gew. à 90000 — 90000. 2 
f Schobert. Eine intereſſante Herzens- rungen 60 
2 „Unter der Blume“, von 4 5 E. 
1% 8 nie Kevier. „Das Medinm“ 1 Gew. ö B00 OO — A3UORO Mk. - 
x ans Blum. Nach einem wirklichen E 1 „ a 15000 15000 5 2 
5 5 8 2 „ a 6000 12000, 2 
r > „ 2 3000 — 15000 „ — 
15 1 „1500 - 18000 „ fer) 
1 % % 600 = 30000 „, = 
5 i 100 „ 32300 — 30000 „ u 
Bi Erlebnis aus der Spiritiſtenwelt. — Auch 200 „ 150 — 30000 „ 
1 Joie jo beliebten Plaudereien von 1000 „ 6 — 60000 „ — 
a 1000 „ 3 30 — 30000 „ — 
> = 1000 „ a >» is = 15000 „ cD 
. 
— 
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bi. Clemens Denhardt. — 7 
Be Man abonniert in allen Buchhandlungen & 
8 und bei der Poſt. Probe-Nummern überall 
8 gratis und franko, auch durch die Expe 
2 dition in Berlin, S. W., Deffauerſtr. 12. 


Was Wanderbuch 
(6. u. 7, Buch Moſte), enty Wegeimmmpe puyenı Yen, 

ſowie das vollſt. ſiebenmal verſiegelte Buch verſendet für 

5 i %. Jacobs, Buchhandlung, Magdeburg. 


a ar we re RETTET 
82 * * e 
Glück anf: 1886. 
7 Ziehung. Nürnberger 
7. Jan. Lotterie a Loos 1 Mark, 
Gewinne Werth: 20000, 
4000 M. cite. Berliner Loose &% 
AM. Cöln. u. Marienb, Loose 


Pr. Schi -Hol: t. Loose II. I. 
an M. bitte bis $. Januar abzu- 
fordern, — 


Die Gewinnzichung der großen 
Nürnberger Internationaleu 


Ausstellungs- Lotterie 
findet beſtimmt am 


Donnerstag, . Januar 1886, 
ſtatt. { 
500 Gewinne, 


darunter Maupigewinne i. W. 5 


20,0% k., 1h, 00 k. 


u. ſ. w l 
(Wiederverkäufern 


Loose a 1 Mark Rabatt). 


I. Müller & Co. in Nürnberg. 
Zu haben in Steitin bei Rob. Th. Schröder, 
Bankgeſchäft, und G. A. Kaselow, Frauenſtr. 9 


u 


REDE ae, TEE e N 


Bitte, Seien Sie! 
Jetzt nach dem Feſte oflerive ich: 


1 Perſer Teppich, 8 4 groß, 10 Mt, 
1 Brüſſel⸗Teppich 12/4 groß, 15 Mk. 
1 Tiſchdecke mit Quaſten 4 Mk. 
1 hochfeine Schlafdecke 10 Mt. 
1 Pferdedege A e 4 Mk. 

1 Bettvorleger, fein. 2 Mk. 

Spottbillig und wohlfeil: 
1 Did. Handtucher ; 4 Mik. 
1 Stück Leinewand 10 Mk. 
1 Bettbezug un 2 Kiffen 5 tk. 
1 Inlett und 2 Riflen N Mk. 
1 Bettlaken und 2 Schürzen 4 Mk. 
1 Dtzd. Taſchenzü 4 Mk. 


. . 
Berrmuns, Breiteitr, 16, Eiskeller. 


Rauch 


⸗Tabake, 


Amerik. 
Blättern empfehlen in le: 
Wunſch cgeichnitten, billig m Pf. 1,20 —1,50. 


Deutſche Rauch⸗Tabale, 
ten und in Rollen 

werik. Tabaken in alter Schöner Wagare, 
a Pid. 60-100 Pf. pro Pfd. 


— Die Taba 
r Ber 


dan xren⸗ 


10600, | 


a 3¼ M. (haar Geld- Gewinne}. 165 


2 


vrima Quofitäten in Varinas, Bortorieo . Holländ. 
hier, Schöner Qualität, auf 


empfeblen rein und gemiſcht 


orten nach auswärts het 5 Pid. franke. : 

me von 100 Pd. entſprechend billiger e ein ir telig 
Fabrik von z Aus beul f 1 
de Co. Gebiete). Näh. d. d. „Dresd. Copir⸗Anſtalt“, Dresen. Wettinerſtr. 17. 


Ca: 1 Heintze. Bemeral- Agentur, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
½ Orig.-Loose & 3½ Mk., ½ Antheil-Loose à 1 Mk. 80 Pf. empfiehlt und versendet 
die alleinige Haupt-Agentur für Pommern: 


Rob. Th. Schröder. Bankgeschäft, Stettin. 


Verkaufsstellen. werden allerorts errichtet und wollen sich Bewerber baldigst 


melden. / 
Für fraukirte Loossendung und Liste sind 30 E. (für Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. 
— 

Ausschliesslich bare Geldgewinne. 


Am 15. Januar 1880 Ziehung der fünften 
FFC ͤ ——— ETF: 7 1 0 
kunstgewerbe-Lotterie.des Architekten-Vereins 


zu Berlin. N 
Mk. ete. 


Ü Hauptgew.: 10,000, 3000, 2 a 1000, 4 a 500 


ame 60.000 Mark. — 


der Gewinne 


war Looje à 1 Mark, anf 10 Looſe 1 Kreiloss — auch gegen Koupons und Brief⸗ 
marken W empfiehlt und verſendet der Looſe⸗General⸗Debi eur 3 


Carl Heintze. 
Bankgeſchäft, Berlin W., Unter den Linden 3, 


Rob. Th. Schröder in Stettin, 


alleinige Hauptagentur für Pommern. 
(Für frankitte Loosſendung und Kite find 20 , für Finfchreiben 40 „ beizufügen.) 


"SLULMHE 


N 


Jagdpulver-Specialität: 
-——+ Adler-Hlarke — 


7 


2 x 9 
gesetzlich geschützt. 


V. biltler 


Reichenstein 
in Schlesien. 


Puluerfabriken 


Maifritzdorf — Follmersdort — Heinrichswalde und Kriewald 


BER 2 — — 5 

—& Betrieb seit 1695 © 

hält seine anerkannt vorzüglichen Fabrikate, auf Welt- und Provinzial-Ausstellungen 
preisgekrönt, zu billigst. Preisen bei promptester Bedienung angelegentlichst empfohlen; insbe- 
sondere zur Jagd-Saison 


extrabestes lagdpulver 


(®% 


I 


| 


D 


Stants-Medaille. 


1881. 


* . 
Verdienst-Medaille, Breslau 


66 
„Adler-Marke““ 8 
und Scheiben- bulver-Fabrikate in sorgfältig Sertu ten feınen iM 
1 seiner Gleichwässigkeit, von allen renommirten Scheiber- A 


line neue Existenz, 


ſelaſtſtändig, iufolge Ist. geſetzt Schutzes concurrenzlos u. mit e. jährl. Einkomm. v 3000-200 
nach d. Größe des velreff Ortes kann ſich q 

in jeder Stadt des In und Aus fand es, klein wie groß (und jo auch am hies Platze) 
geb Mann (wit nur 100015000 % Kapit. u ohne Fachkennin) begrün 
de! neuen Dr. Lanze'ſchen Vervielfän Verfahrens (das Einfachſte, 


S F 


— 


Augen. Sein Kopf mar enn 
fiel ein hellblonder, ſehr lang 
ter Bart auf feine Bruſt herab, was den Eri 3 
feines Weſens noch bedeutend erhöhte. er war 
mit einem ſchwarzen Ueberrock und gleicher Weſte 


bekleidet, auf die eine ſchwere goldene Kette her- 
abhing; außerdem trug er einen eleganten, mit 
ſeidenen Schnüren beſetzten Paletot auf dem Arm, 


der ihm, wenn er ihn umgehängt hatte, das Aus- 
ſehen eines ruſſiſchen Bofaren oder eines unga⸗ 


riſchen Magnaten verlieh. 2 15 i 
— 


Die beiden Reiſenden waren vollſtändig 17 
kannt in der Gegend und wurden daher er 15 11 
Seiten ſchweigend und mit neugierigen Blicken 
angeſtarrt. * 


Dieſes Schweigen war jedoch nicht nach de 
Geſchmack des Originals, welches wir dem Lei 
ſoeben vorgefellt haben. 5 


„Das Franzöſiſche ſcheint bier nicht in Gebt 
zu ſein,“ hob er in ausgelaſſenem Tone an; w 
iſt e, wollen wir ein Bischen griechiſch oder la 
niſch mit einander reden!“ N 


(Fortſetzung folgt.) 


o 
ur. 
kangebrückftraß 
Lager von 
nuſtehlt uud pere. 


Silberne Cylinder 

Silberne Cylindern. 

Silberne Cylinder⸗R 

Silberne Damenuhren 

Fllberne Ancreuhren 24, 
Silberne Aucre⸗Remontoir 
goldene Damenuhren 27, 
bolbene Damen⸗Nemontoirut 
goldene Herren⸗Remontoiruhre n 


Groͤßtes Uhrke. 
en Geld, Biber, Tam 
Panzer-Uhrs 
aur von mir echt zu 


Jede Kette iſt nett meiuem Stempe, 
on echtem Golde nicht zu unterſcheib⸗ 


ichriftliche Garantie. 

m. 14 Kar. 5 
GOLD Herren 
vergeldst Stück 

Damen - 


mit eleganter Qui. 


Weine! Weine! Weis 


eigenes Wachsthum, per Liter % —,50, 000 1 0 
empfiehlt in Gebinden raus vn a “.... 
Bad Kreuznach. Fugufieitraß 4 


500, 800 und 1000 Gr. ſchwer, einmal geb ! 
in größeren Poſten abzugeben zum Prei 
bis 25 „ pro Stück. a 
F. Sonntag & Co, 
Säckegeſchäft in Magdeburg, gr. Münzſ⸗ 


Sch eidene Fall 
urah, Sa. 
, Satin? 2 
1e, Damaſte, R= ‚A 


fi se Mk. 1,80 


bis Mk. 14,65 (in ca. 120 
Seidenfabrik⸗Depot & 
Briefe koſten 20 ” 


einzelnen Roben und Stic 
N Hoflief.) in Z 


0 A, je (Nichtverbandsmithied) und einen im 


den durch lokale Einführ. 3 N 
Beſte u. Suse. auf dieſ beide mit guten Eupſfehlungen. X 


1 
Wie 1 


Preisliste —.— 3 
N um u- Waaren - Fabrik = 


Julius Gericke 


Berlin N. W. 7, Nittel Str. No. 68 
Hof. bill. ummtl. Arilkel f. ganitüre 2 


® ) > 
Solider Kaufma 
Israelit, 30 J., 1 Kind w. Vermg., w. i. 
kl Stadt einzuheſrathen. Nichtanonyme oh ten 
G. J. in der Exvedition dieſes Blattes, Kirchplat 
Ein großer Kouſument in Schinken ſucht mit 
Spe zialiſten, welche guten, feinen Schinken machen, in 
Verbindung zu tren. Off ung M. . Sen 
"Hansenstein & Vogler, Ftaukfurt 


Ale = 


Ein tüchtiger Agent, Franzose, wünſcht die Ve N 
einer Alkohol⸗Falril der Export⸗Hauſes erſten 
ür Frankreich zu üernehmen. Beſte Referenzen. 
f 1. C. 184, ue Cad 


Offerten unter N 
1e, Paris, erbten. 
Jum inteiſt ar 15. Jannar oder 
ſoliden, zuverläſſen 


Schriftſetzer 


bewanderten 


Buchbinde 


11 


g 
r, a 1 1 
2 


Dt.⸗Krone. F. 


